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Liebe Leserinnen 
Liebe Leser

Zehn Prozent aller Importe gelangen über den Rhein  
in unser Land. Dieser Fluss ist unsere einzige schiffbare 
Verbindung ans Meer, eine Lebensader für Wirtschaft 
und Gesellschaft. Mit der neuen Ausstellung «Rheinhäfen 
– unser Tor zur Welt» in der Schifffahrthalle des Ver­
kehrshauses machen wir diese unsichtbare Verbindung 
sichtbar, von der Kaffeebohne über das Smartphone 
bis zur Schokolade, die den umgekehrten Weg nimmt.

Gleichzeitig lenken wir den Blick auf ein einzigartiges 
Zeugnis Schweizer Unternehmergeistes: den Monte­
verdi Sierra von 1978. Peter Monteverdi kombinierte 
amerikanische Technik mit Schweizer Handwerkskunst. 
Es steht für eine Zeit, in der die Schweiz trotz fehlender 
Serienproduktion eigene Wege in der Automobilent­
wicklung ging. Seit 1987 gehört dieses Fahrzeug zu 
unserer Sammlung und damit zu unserem Auftrag, es 
für die Öffentlichkeit zu bewahren und zugänglich zu 
machen.

Heute ist der Sierra in einem kritischen Zustand. Ohne 
Restaurierung verlieren wir schrittweise unwiederbring­
lich Originalsubstanz. Ein statisches Objekt vermittelt 
Fakten – ein fahrbereites Fahrzeug schafft Erlebnis  
und Verständnis. Deshalb haben wir entschieden, den 
Monteverdi Sierra zu erhalten und als Veteranenfahrzeug 
wieder zuzulassen. Wir sind auf Ihre Unterstützung 
angewiesen. Jeder Franken hilft, dieses Stück Schweizer 
Geschichte lebendig zu halten – für Sie, für Schulklas­
sen, für kommende Generationen.

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre und ich 
freue mich, Sie bald in der neuen Ausstellung  
«Rheinhäfen – unser Tor zur Welt» begrüssen zu dürfen».

Martin Ettlinger
Direktor Verkehrshaus der Schweiz
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Ab Juli zeigt das Planetarium im Verkehrs­
haus der Schweiz die neue Fulldome-
Produktion «Mars – Der nächste Schritt» 

von NSC Creative aus Grossbritannien. Die 
Show verbindet wissenschaftliche Erkennt­
nisse mit spektakulären Bildern und erzählt 
von der nächsten grossen Etappe der Raum­
fahrt: der Reise zum Mars.

Der rote Planet beschäftigt die Menschheit 
seit Jahrhunderten. Heute bereiten Raum­
fahrtorganisationen konkrete Missionen vor. 
Die Show erklärt verständlich, welche Her­
ausforderungen eine Marsreise mit sich 
bringt. Besucherinnen und Besucher erleben 
Raketenstarts, den Alltag von Astronautinnen 
und Astronauten sowie die extremen Bedin­
gungen auf dem Mars. Themen wie Schwere­
losigkeit, Isolation oder die «Seven Minutes of 
Terror» während der Landung zeigen, wie an­
spruchsvoll solche Missionen sind.

Auch das Artemis-Programm steht im Fokus. 
Die geplante Rückkehr zum Mond gilt als 
wichtiger Schritt auf dem Weg zum Mars. 
Gleichzeitig macht die Produktion deutlich, 
wie eng Wissenschaft, Technik und internati­
onale Zusammenarbeit zusammenhängen.

Im Zentrum stehen die Menschen hinter den 
Missionen – ihre Neugier, ihr Mut und ihre Be­
reitschaft, neue Grenzen zu überschreiten. 

Die Show richtet sich an Familien, Schulklas­
sen und Raumfahrtbegeisterte. «Mars – Der 
nächste Schritt» läuft ab Juli im Planetarium 
des Verkehrshauses der Schweiz. n

AUTOR MARC HORAT

Die neue Planetariumsshow «Mars – Der nächste Schritt» nimmt  
das Publikum mit auf eine eindrucksvolle Reise zum roten Planeten. 
Modernste Visualisierungen, aktuelle Forschung und persönliche 
Geschichten zeigen, wie konkret die Vision einer Marsmission heute 
bereits ist.

TAGESPROGRAMM

MARS – DER NÄCHSTE 
SCHRITT
Vorbereitungen rund um die Landung  
auf dem Mars.

AGENDA

Änderungen vorbehalten.
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PLANETARIUM

Die Reise zum
Mars beginnt

ABENDPROGRAMM

EXPLORE – WAS DIE
PLANETEN BEWEGT
Die Geschichte der Forschung der  
Planetenbewegungen.

PLANI4KIDS
Planetarium speziell für Kinder.

UNTER DEM HIMMELSZELT 
Liebevoll erzählte Geschichten mit 
Erklärungen aus der Astronomie.

GALAKTISCHE BEGEGNUNGEN 
Eine Reise in die Milchstrasse.

HÖRSPIELE DER
«DIE DREI ???»
Ein Hörspiel-Abenteuer zum Eintauchen, 
Mitfiebern und Staunen.
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MUSEUM

Das Hans Erni Museum zeigt noch bis zum 4. Oktober  
unter dem Titel «Salon der Gegenwart. Innen und Aussen» 
eine umfangreiche Ausstellung zur zeitgenössischen 
gegenständlichen Malerei.

Die Auswahl der Kunstschaffenden ist kein Zufall: Hans 
Erni wandte sich in den 1940er-Jahren von der abstrakten 
Kunst ab und kehrte zur gegenständlichen Malerei und 
Zeichnung zurück, bewusst, um ein breiteres Publikum  
zu erreichen. Die Kunstkritik warf ihm dafür vor, hinter die 
Errungenschaften der Moderne zurückzufallen. Doch 
dieser Vorwurf verliert heute an Gewicht: Figurative  
Malerei beansprucht längst ihren Platz neben Fotografie, 
Video, Performance und Konzeptkunst.

Die Ausstellung setzt Erni in einen Dialog mit fünfzehn 
zeitgenössischen Kunstschaffenden: Urs Aeschbach, 
Stefan Auf der Maur, Irene Bisang, Miranda Fierz, Corinne 
Güdemann, Anna Kramig, Rosina Kuhn, Vera Mattmann, 
Andrea Muheim, Sepideh Nourmohammad Manesh, Ercan 
Richter, Giampaolo Russo, Lukas Salzmann, Karoline 
Schreiber und Rebekka Steiger. Diese Gegenüberstellung 
zeigt: Ernis Werk ist keine historische Fussnote – es bleibt 
lebendig und anschlussfähig.

Ein Besuch lohnt sich für alle, die Malerei jenseits von 
Stildebatten erleben möchten. n

HANS ERNI MUSEUM

Salon der
Gegenwart. Innen
und Aussen

Die Farming Days gehen in die fünfte Runde: Vom 
28. bis 30. August 2026 laden das Verkehrshaus der 
Schweiz und die fenaco Genossenschaft, gemein­
sam mit zahlreichen Partnern erneut nach Luzern 
ein. An Ständen rund um den Bauernhof im Innenhof 
des Museums können Gross und Klein mehr über 
Landwirtschaftsroboter erfahren, einen grossen, 
modernen Traktor lenken, Tiere beobachten, und 
viel Spannendes über Produkte, Dienstleistungen 
und Berufsbilder in der Schweizer Land- und Ernäh­
rungswirtschaft erfahren. Es ist ein Erlebnis für die 
ganze Familie.

Apropos Bauernhof: Dieser bleibt bis mindestens 
2032 bestehen, ab 2028 mit neuen spannenden 
Ausstellungsinhalten über die Schweizer Land- und 
Ernährungswirtschaft. n

FARMING DAYS 2026: 28. BIS 30. AUGUST

Die Schweizer
Landwirtschaft in
all ihren Facetten
erleben

Andrea Muheim (1968–2023), Zwei Anemonen, 2020, 
Gouache auf Papier, 45 × 33 cm, Nachlass Andrea 
Muheim, Zürich, © 2026 Photo Courtesy Nachlass  
Andrea Muheim
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Stromhaushalt 2050

ITFRENDE

Erneuerbare Energien ticken im eigenen Takt. 
Tages- und Jahreszeiten beeinflussen ihre Leistung. Entdecke, wie 

Haushalte 2050 ihren Strom selbst gewinnen und nutzen.

Wie tickt 
der Stromhaushalt? Grundverbrauch        Auto        Heizung Solarstromerzeugung

auf DachIm Szenario 2050 erzeugen viele Eigenheime ihren Strom 
selbst – sie werden zu Prosumenten. 
Im Sommer produzieren sie oft mehr Strom, als sie 
benötigen. Dieser Überschuss kann im Haushalt 
gespeichert oder ins Netz eingespeist werden. 
Im Winter hingegen nimmt die Sonnenenergie ab, und der 
Bedarf an Netzstrom oder lokalen Speichern steigt. 
Das Zusammenspiel aus Solarenergie, Speichern und dem 
Stromnetz ermöglicht dennoch eine zuverlässige 
Versorgung über das ganze Jahr.

Die digitalen Uhren visualisieren die Netto-Null-Energiezukunft der Schweiz. Diese Uhren zeigen, wie verschiedene Technologien 
und Stromhandel im Zusammenspiel ein Netto-Null-System ermöglichen. Die zugrunde liegenden Daten basieren auf Szenarien, 
die mit Energiesystemmodellen des Energy Science Center, ETH Zürich, berechnet wurden, und spiegeln einen breiten 
wissenschaftlichen Konsens wider.

Eigenheime als Prosumenten
Grundverbrauch

Heizung

Auto

Solarstromerzeugung 
auf Dach
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Beim Nachhaltigkeitsdialog sitzen Personen 
buchstäblich am Esstisch und ermitteln in einem 
Quiz ihren persönlichen Energie-Typ. Ergänzende 
Kurzvideos im Zeitungslook vertiefen die Inhalte. 

In der Stromsteckerstube stecken Besucherinnen 
und Besucher überdimensionale Stecker ein und 
aus und halten damit die Stromversorgung eines 
Modellhauses im Gleichgewicht. Die Übung ver­
mittelt anschaulich, welche Rolle der Netzanschluss 
im Energiesystem spielt.

Die Energy Clocks zeigen Tages- und Jahresver­
läufe der Schweizer Stromversorgung im Szenario 
2050 – inklusive Speicherung, Netzeinspeisung und 
Netzbezug. Kurze Videobeiträge geben Einblicke  
in aktuelle Forschung.

Die Ausstellung macht deutlich: Die Energiezukunft 
hängt nicht nur von Technologie ab, sondern auch 
vom Verhalten jeder einzelnen Person. n

AUSSTELLUNG

Energie zum Anfassen:
Die Ausstellung «Experience Energy!
– Recharged»

Strom aus der Steckdose, Wärme aus der Heizung – 
Energie ist allgegenwärtig, doch kaum jemand  
denkt darüber nach, woher sie kommt und wohin sie 
fliesst. Seit 2023 widmet das Verkehrshaus der 
Schweiz dem Thema eine eigene Halle. Denn ohne 
Energie keine Mobilität.

Nun zeigt sich die Ausstellung «Experience Energy! – 
Recharged» in einem neuen Gewand: überarbeitet, 
interaktiver und mit klarerem Fokus. Vier Themen­
bereiche führen vom grossen Bild zur persönlichen 
Verantwortung – von globalen Energieflüssen über 
den individuellen Verbrauch bis hin zu Zukunfts­
szenarien der Energiewende und den physikalischen 
Grundlagen von Energie.

Besonders eindrücklich ist das Energieorchester: 
An vier interaktiven Stationen verwandeln Be­
sucherinnen und Besucher Energie in Licht,  
Bewegung und Klang. Ein Deckenelement reagiert 
direkt auf ihre Handlungen und macht Energie­
umwandlung unmittelbar erlebbar.

MUSEUM

Energieorchester Nachhaltigkeitsdialog Stromsteckerstube

Energy Clocks



TAGESPROGRAMM

Ein Schatten gleitet durch das tiefe Blau, 
eine Flosse taucht auf und verschwindet 
wieder. Kaum ein Tier löst so viel Stau­

nen aus wie der Hai. Gleichzeitig ranken sich 
um ihn zahlreiche Mythen. «Shark Kingdom» 
zeigt die Tiere deshalb nicht als Monster, son­
dern als hochentwickelte Jäger und wichtige 
Bestandteile des marinen Ökosystems.

Die Dokumentation führt das Publikum in die 
Lebensräume verschiedener Haiarten und er­
klärt, wie sie sich orientieren, jagen und seit 
Millionen von Jahren an extreme Bedingun­
gen anpassen. Eindrückliche Unterwasser­
aufnahmen machen sichtbar, wie präzise ihre 
Sinne funktionieren und welche Rolle Haie für 
das Gleichgewicht der Meere spielen.

Neben spektakulären Begegnungen erzählt 
der Film auch von Menschen, die sich für den 
Schutz der Haie einsetzen. Dadurch wird 
deutlich, weshalb viele Arten heute bedroht 
sind und warum ihr Erhalt für die Ozeane ent­
scheidend bleibt.

Für Kinder bietet «Shark Kingdom» spannende 
Abenteuer und eindrucksvolle Bilder. Erwach­
sene erhalten einen neuen Blick auf Tiere, die 
älter sind als viele andere Lebewesen der 
Erde. Die Dokumentation verbindet Nerven­
kitzel mit Wissen und zeigt, wie eng die Zu­
kunft der Meere mit dem Schutz der Haie zu­
sammenhängt.

«Shark Kingdom» läuft ab Juli im Filmtheater 
des Verkehrshauses der Schweiz. n

AUTOR FABIAN ESCHMANN

FILMTHEATER
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Lautlos, kraftvoll und voller Geheimnisse: Haie faszinieren Menschen seit 
Generationen. Die neue 3D-Dokumentation «Shark Kingdom» von K2 
Studios zeigt die beeindruckenden Tiere aus nächster Nähe und nimmt 
Familien mit auf eine spektakuläre Reise in die Welt unter Wasser.

AGENDA
FILMTHEATER

Änderungen vorbehalten.

DAS REICH DER HAIE 3D
Den Raubtieren der Ozeane auf der Spur.

CALL OF THE DOLPHINS 3D
Delfine in freier Wildbahn.

ANIMAL KINGDOM 3D
Eine atemberaubende Entdeckungsreise 
zu den Wildtieren.

WILD ASIA 3D
Seltene Tierarten in Asiens extremen 
Lebensräumen.

AUSTRALIA 3D
Die wildesten und schönsten 
Landschaften Australiens erleben.

Haie – Könige
der Meere
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Schiffsführer der «Valcava» war Kurt Grob (1927–2016), der 
1943 seine Karriere bei der Schweizerischen Reederei AG 
als Schiffsjunge begonnen hatte. Am 22. August 1954 führ­
te er zwischen Koblenz und Boppard unter Aufsicht der 
Rheinzentralkommission die erste Blindfahrt mit Radar auf 
dem Rhein durch.

In einem späteren Arbeitszeugnis hielt die Schweizerische 
Reederei AG fest, Grob habe damit «eine Epoche machende 
Entwicklung in der Rheinschiffahrt eingeleitet». Neben zahl­
reichen Dokumenten und Fotografien befindet sich auch 
eine Gedenktafel zu dieser Fahrt in der Sammlung des Ver­
kehrshauses.

Heute gehören Radargeräte ganz selbstverständlich zur 
Standardausrüstung von Schiffen, welche im kommerziellen 
Personen- oder Gütertransport verkehren. n

Nach dem Zweiten Weltkrieg fand die seit den 1930er-
Jahren militärisch genutzte Radartechnik zuneh­
mend zivile Anwendungen. Zwischen 1953 und 1955 

erprobte die Schweizerische Reederei AG auf dem Motor­
schiff «Valcava» eine Radaranlage des englischen Herstel­
lers Decca. Hinter dem Steuerhaus wurde eine Parabol­
antenne installiert, während im Innern des Schiffs ein 
Bildschirm die Konturen der Ufer sowie potenzielle Hinder­
nisse anzeigte. Die Interpretation dieser frühen Radarauf­
nahmen verlangte jedoch viel Erfahrung und genaue Stre­
ckenkenntnisse.

AUTOR JEREMIAS BEERLI

Eine Schifffahrt auf dem Rhein bei Nacht und Nebel – was heute selbstverständlich ist, war 
vor rund 75 Jahren noch kaum denkbar. Erst die Entwicklung von Radargeräten für die 
Binnenschifffahrt ermöglichte sichere Fahrten bei «unsichtigem Wetter» und einen Betrieb 
rund um die Uhr.

ENTDECKT

HISTORISCHE DOKUMENTE

RHEINSCHIFFFAHRT

Weitere historische Dokumente zur 
Rheinschifffahrt befinden sich im 
Dokumentationszentrum des 
Verkehrshauses und sind teilweise auch 
über die Sammlung Online recherchierbar. 

Sammlung Online:  
verkehrshaus.ch/sammlungonline

Erste Radarfahrt auf
dem Rhein

Das Motorschif f Valcava passiert die Loreley bei Sankt  
Goarshausen. Zwischen Steuerhaus und Flagge ist die  
of fene Parabolantenne erkennbar.
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Die Schweiz ist eng mit der Welt verbunden, auch ohne 
direkten Zugang zum Meer. Rund zehn Prozent aller 
Importe gelangen über die Schweizerischen Rhein­

häfen ins Land. Der Rhein verschafft  dem Land Zugang zu 
den Hochseehäfen an der Nordsee und den globalen mari­
timen Handelsrouten. In Basel treffen Containerschiffe aus 
Rotterdam, Güterzüge aus Genua und Lastwagen aus der 
Schweiz aufeinander. Die neue Ausstellung macht diese 
wichtige Drehscheibe und die Menschen dahinter erlebbar.

Ein Fluss verbindet die Schweiz mit der Welt
Die neue Ausstellung befindet sich in der Schifffahrthalle des 
Verkehrshauses. Im ersten Obergeschoss weisen Möwen 
den Besucherinnen und Besuchern den Weg durch sechs 
interaktive Themeninseln. Der Ausstellungstitel wird körper­
lich erfahrbar, indem sie zu Beginn durch ein grosses Tor 
schreiten. Eine digitale Show zeigt anhand von Kaffeeboh­
nen, Kleidern und Smartphones den Weg dieser Alltagsgüter 
in die Regale der Schweiz. In die andere Richtung werden 
Schokolade und Pharmaprodukte exportiert. Die in den 
Rheinhäfen ankommenden Güter werden entweder einge­
lagert oder mit Bahn und Lastwagen weitertransportiert. 
Der Güterumschlag zwischen mehreren Verkehrsmitteln 
wird als kombinierter Verkehr bezeichnet. Die entsprechenden 
Abläufe werden in der Ausstellung anhand eines Getreidesilos 
visualisiert.

Schifffahrt und Hafenlogistik im Wandel der Zeit
Technische Innovationen, wirtschaftliche Entwicklungen und 
neue gesellschaftliche Bedürfnisse prägen die Rheinschiff­
fahrt bis heute immer wieder neu. Ausgewählte Modelle – 
von Segelbooten über Dampfschiffe bis hin zu Container­
schiffen – veranschaulichen diese Entwicklungen. Auch die 
Aufgaben der Häfen verändern sich stetig. Während früher 
riesige Kohlelager das Bild prägten, werden die Hafenan­
lagen heute modernisiert und zunehmend für Kreislaufwirt­
schaft sowie künftig für alternative Energieträger genutzt. 
Ein altes und ein topmodernes Steuerhaus vermitteln ein­
drücklich die Entwicklungen von der analogen zur digitalen 
Welt: Heute unterstützen digitale Karten, GPS und Bordka­
meras die Kapitänin oder den Kapitän bei der Navigation. 

Rheinhäfen – 
unser Tor zur Welt

AUTOR JEAN-LUC RICKENBACHER

Auf welchen Wegen kommen Güter wie Kaffeebohnen, Kleider und Smartphones in die 
Schweiz? Die neue Ausstellung «Rheinhäfen – unser Tor zur Welt» im Verkehrshaus der 
Schweiz gibt Antworten und macht globale Lieferketten verständlich und erlebbar.
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Nautische Berufswelt – Aufgaben mit Tiefgang
Zahlreiche Menschen und Berufsbilder sorgen dafür, dass 
der Hafenbetrieb rund um die Uhr funktioniert. Die Aufgaben 
reichen von der Überwachung des Schiffsverkehrs über die 
Gewährleistung der Sicherheit bis zur fachgerechten Ent­
sorgung von Abfällen. Erste Erfahrungen und ein Gefühl für 
die eigenen Fähigkeiten lassen sich am Schiffssimulator 
sammeln. Dort können die Besucherinnen und Besucher ein 
Schiff durch unterschiedliche Szenarien manövrieren – 
etwa in eine Schleuse, unter einer Brücke hindurch oder in 
ein Hafenbecken. Ob sie auch über die nötige Treffsicherheit 
beim Seilwerfen verfügen, können die Besucherinnen und 
Besucher beim Tauwerfen um einen Poller ausprobieren. 
Weitere Einblicke in die Rheinschifffahrt bieten drei Video­
porträts interessanter Persönlichkeiten: ein ehemaliges 
«Schifferkind», ein Unternehmer und eine Kapitänin in Aus­
bildung.

Kabinenschifffahrt
Der Rhein ist eine faszinierende Natur- und Kulturland­
schaft. Entlang des Flusses liegen zahlreiche Städte und 
Sehenswürdigkeiten, von denen einige zum UNESCO-Welt­
kulturerbe gehören. Es erstaunt daher nicht, dass neben 
Güterschiffen auch touristische Passagierschiffe auf dem 
Rhein verkehren. Wie ein Kabinenschiff aufgebaut ist, er­
fahren die Besucherinnen und Besucher in der Ausstellung 
anhand einer begehbaren Passagierkabine. Sowohl die 
Schweizer Passagierschiffe als auch die Schweizer Güter­
schiffe haben eines gemeinsam – ihre Heimathäfen in Basel.

Drehscheibe der Versorgung
Die Schweizerischen Rheinhäfen entstanden 2008 aus dem 
Zusammenschluss der Rheinhäfen Basel-Landschaft und 
der Rheinschifffahrtsdirektion Basel-Stadt. Heute bilden 
sie die zentrale Verkehrsdrehscheibe der Schweiz am inter­
nationalen Güterverkehrskorridor Rotterdam-Basel-Genua. 
In den drei Hafenteilen Basel-Kleinhüningen, Birsfelden und 
Muttenz Auhafen werden jährlich rund 5 Millionen Tonnen 
Güter und über 125’000 Container umgeschlagen. Das ent­
spricht etwa zehn Prozent aller Schweizer Importe. Jeder 
dritte Liter Mineralöl und jeder vierte Container gelangen 
über die Rheinhäfen in die Schweiz. n

Tauwerfen will gelernt sein: Hafenarbeit zum Anfassen – ein Mitmach-Highlight für die ganze Familie.

NEUE AUSSTELLUNG 

Die Ausstellung «Rheinhäfen – unser Tor 
zur Welt» ist jetzt in der Halle Schifffahrt, 
Seilbahnen und Tourismus geöffnet.
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INTERVIEW

Wenn die Weltmeere
stocken, spürt es auch
die Schweiz

INTERVIEW BEATRICE RÜTTIMANN

Welche Rolle spielen die Schweize­
rischen Rheinhäfen aktuell für die 
Versorgung der Schweiz im inter­
nationalen Kontext?
Florian Röthlingshöfer. Die Schweize­
rischen Rheinhäfen (SRH) in Basel, 
Muttenz und Birsfelden sind kurz
gesagt, das Schweizer Tor zur Welt –
über die grossen Seehäfen wie Rot­
terdam oder Antwerpen, der einzige 
direkte Anschluss ans Meer. Sie sind 
damit zentral für die Schweizer Logis­
tikketten in die ganze Welt. Über die 
Rheinhäfen wird Energie in Form von 
Mineralölprodukten, Biofuels, aber 
auch Getreide, Futtermittel, Dünger, 
Baustoffe und vor allem auch Con­
tainer in die Schweiz gebracht. Alle 
diese Güter spielen bei der Landes­
versorgung eine grosse Rolle. Gleich­
zeitig werden auch hochwertige Güter 
der Schweizer Exportwirtschaft über 
die Rheinhäfen auf ihre Reise in die 
Welt geschickt.

Wie stark ist die Schweiz bei 
zentralen Gütern auf den Rhein als 
Transportachse angewiesen?
Um die Versorgungssicherheit der 
Schweiz zu gewährleisten, ist der 
Rhein natürlich entscheidend, weil 
über die Binnenschifffahrt grosse 
Transportmengen umweltfreundlich 
bewegt werden. So hat die Schifffahrt 
beim Import von Mineralölprodukten 
einen Anteil von 30 Prozent. Ganz 
ähnlich sieht es bei Getreide und 
Futtermitteln aus oder auch bei den 
Containerverkehren. Der Rhein als 

Transportweg kann sogar noch 
deutlich mehr! Gerade in der heutigen 
Zeit, in der Bahn- und Strassenver­
bindungen an die Grenzen ihrer Ka- 
pazität angekommen sind, bietet die 
Binnenschifffahrt noch viel Potenzial. 
An dieser Stelle ist noch wichtig: seit 
1868 ist die Freiheit der Schifffahrt 
durch die «Mannheimer Akte» völker­
rechtlich garantiert und wird von den 
Rheinanliegerstaaten Frankreich, 
Deutschland, Belgien, den Nieder­
landen und eben auch der Schweiz 
sichergestellt.

Welche Entwicklungen beobachten 
Sie derzeit im globalen Warenver­
kehr, die für die Schweiz besonders 
relevant sind?
Als Binnenland sind wir auf einen  
gut funktionierenden Welthandel und 
die freie Seeschifffahrt angewiesen. 
Stockt der Warenverkehr irgendwo 
auf der Welt, hat das früher oder 
später auch Auswirkungen bei uns. 

Die Sperrung der Strasse von 
Hormus sorgt international für 
Unsicherheit. Welche konkreten 
Auswirkungen hat ein solcher 
Schritt auf die Versorgung der 
Schweiz?
Werden Lieferketten unterbrochen 
oder geraten sie ausser Takt, hat dies 
auch auf unsere Güterströme einen 
Einfluss. Zuerst wird es komplizierter, 
die Logistikketten zu planen oder 
neue Routen zu finden. Dann wird es 
teurer, da Energiepreise steigen oder 

Transportgefässe fehlen und wenn die 
Situation zu lange andauert oder zu 
grosse Unterbrüche entstehen, sind 
auch wir betroffen. Mit Verzögerung 
bekommen wir das im «Hinterland» 
der grossen Seehäfen – am Ende der 
Transportkette - zu spüren. 

Welche Güter sind besonders 
betroffen?
Wenn Sie die Mineralölprodukte an­
sprechen, sind wir im Moment noch 
nicht direkt betroffen. Die Versorgung 
der Schweiz mit allen Mineralöl­
produkten ist weiterhin gewährleistet: 
Benzin, Diesel und Kerosin für den 
Schweizer Markt sind aktuell verfüg­
bar und es können alle Verkehrsträger 
für die Versorgung genutzt werden. 
Die globale Versorgungslage bleibt 
aber unverändert angespannt. Für die 
Binnenschifffahrt, wie auch für andere 
Transportmittel sind die steigenden 
Energiekosten das aktuell grösste 
Problem, da diese nicht gleich an  
den Markt durch eine Erhöhung der 
Transportpreise weitergegeben  
werden können. Preissteigerungen 
können aber auch zu zurückgehenden 
Transportvolumen führen, wenn ein 
reduziertes Angebot auf eine gleich­
bleibende Nachfrage stösst. Der  
Import von Dünger wäre ein solches 
Beispiel, der zu einem Grossteil über 
die Rheinschifffahrt in die Schweiz 
kommt und aufgrund des Gasliefer­
engpasses in der Strasse von Hormus 
dann zunehmend betroffen ist.

Die Schweizerischen Rheinhäfen in Basel sind weit mehr als Umschlagplätze für Güter – sie 
sind die einzige direkte Verbindung der Schweiz ans Meer. Direktor Florian Röthlingshöfer 
erklärt, warum die Sperrung der Strasse von Hormus Folgen für die Schweizer Versorgung  
hat und weshalb die Binnenschifffahrt noch viel Potenzial birgt.
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Wie schnell machen sich solche 
Störungen in den Schweizer 
Rheinhäfen bemerkbar?
Die Auswirkungen treten bei uns 
durch die Länge der Lieferketten ver­
zögert ein. Im März und April können 
wir noch keine Auswirkungen beim 
Hafenumschlag spüren. Was unsere 
Container-Reedereien vor allem zu 
schaffen macht, sind Verzögerungen 
in den Seehäfen. Dies führt bei den 
Unternehmen zu vielen Umplanungen, 
die Geld kosten und Fahrzeiten der 
Binnenschiffe durcheinanderbringt. 
Solche Situationen schaden dem 
Verkehrsträger, weil er für die Wirt­
schaft weniger verlässlich ist.

Können die Rheinhäfen  
kurzfristig auf veränderte 
Lieferketten reagieren?
Unsere Aufgabe als Rheinhäfen ist  
es, eine hohe Verfügbarkeit und 
ausreichende Kapazität bei unseren 
Infrastrukturen sicherzustellen. Wir 
sind hier sehr stabil unterwegs und 
auch immer sehr langfristig investiert. 
Kurzfristige Veränderungen können 

wir als Rheinhäfen nicht vornehmen, 
aber dafür sorgen, dass die Hafen­
wirtschaft und die Binnenschifffahrt 
optimale Randbedingungen vorfinden, 
um auf Marktveränderungen reagieren 
zu können. 

Wie bereiten sich die Schwei­
zerischen Rheinhäfen auf  
mögliche Versorgungsengpässe 
oder Krisenszenarien vor?
Obwohl das Thema «Pflichtlager» 
etwas aus dem allgemeinen Bewusst­
sein verschwunden ist, setzen wir uns 
zusammen mit der Hafenwirtschaft 
für eine optimale Einbindung der 
Rheinhäfen in die nationale Logistik- 
und Lagerstrategie ein. Die genossen­
schaftlichen Organisationen für die 
Pflichtlager und die wirtschaftliche 
Landesversorgung können sich hier 
auf die Rheinhäfen verlassen. Wir als 
Hafen selbst bereiten uns für Energie- 
und auch Strommangel-Lagen vor, 
damit die Infrastrukturen auch dann 
für die Wirtschaft und Bevölkerung 
verfügbar sind. 

Wie schätzen Sie die aktuelle Lage 
ein: Ist die Schweiz gut vorbereitet 
oder besteht Handlungsbedarf?
Das, was vorbereitet werden kann 
und wozu es klare Vorgaben gibt,  
ist getan und vorbereitet. Aus Sicht 
der Rheinhäfen funktionieren die 
Prozesse grundsätzlich sehr gut.

Welche Rolle spielt dabei die 
Zusammenarbeit mit Bund, 
Wirtschaft und internationalen 
Partnern?
Das Bundesamt für wirtschaftliche 
Landesversorgung mit seinen 
Organen aus der Wirtschaft, die 
Pflichtlagerorganisationen und die 
Verkehrsträger sind auf solche Lagen 
vorbereitet und beobachten gemein­
sam die Entwicklung der Situation  
im engen Austausch miteinander. 
Diese Vernetzung wird angesichts 
zunehmend komplexer Transport­
ketten immer wichtiger. Als Schwei­
zerische Rheinhäfen übernehmen  
wir dabei gemeinsam mit dem Bund 
und der Hafenwirtschaft eine aktive 
Rolle. n

DIREKTOR SCHWEIZERISCHE

RHEINHÄFEN

FLORIAN 
RÖTHLINGSHÖFER, 49

Die Schweizerischen Rheinhäfen ent- 
standen 2008 aus dem Zusammenschluss 
der Rheinhäfen Basel-Landschaft und 
Basel-Stadt. Heute sind sie die zentrale 
Verkehrsdrehscheibe der Schweiz im 
Güterkorridor Rotterdam–Basel–Genua. 

An den Standorten Basel-Kleinhüningen, 
Birsfelden und Muttenz werden jährlich 
rund fünf Millionen Tonnen Güter und über 
110 000 Container umgeschlagen. Das ent-
spricht etwa zehn Prozent der Schweizer 
Importe.

INTERVIEW



Mit dem Öffentlichen Verkehr reisen Sie ohne Stress und Parkplatzsorgen zu uns. 
Profitieren Sie im Juni, Juli  und August von bis zu 50% Rabatt auf die Fahrt mit den öffentlichen 
 Verkehrsmitteln und zusätzlich 50% Rabatt auf den Museums-Eintritt. www.sbb.ch/verkehrshaus

  INS VERKEHRSHAUS 
              MIT ÖV GÜNSTIGER

 

RABATT AUF DIE 

ÖV-FAHRT UND 

DEN EINTRITT

BIS ZU

50%

Auftakt für alle: Erst-
mals  startet das Som-
mer-Festival mit einem 
grossen Open-Air-Kon-
zert. Freuen Sie sich auf 
 kubanische Klänge und 
groovende  Klassik-  
Bearbeitungen — Musik, 
die  
in die Beine geht! 

KLASSIK FÜR ALLE: 
OPEN AIR

Auftakt für alle: Erstmals  startet das  
Sommer-Festival mit einem grossen  
Open-Air-Konzert. Freuen Sie sich auf  
 kubanische Klänge und groovende   
Klassik- Bearbeitungen — Musik,  
die in die Beine geht! Dank Zurich
wird «Klassik für alle» erlebbar.

 Do 13.08. 

21.00 Uhr | Europaplatz

Havana Lyceum Orchestra 
José Antonio Méndez Padrón Dirigent 
Sarah Willis Horn 

«A Cuban-Classical Night» 

EINTRITT 

FREI

lucernefestival.ch/klassikfueralle
Hauptsponsor und  
Presenting Partner Klassik für alle

©
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MITGLIEDER

Mitglied werden,
freien Eintritt geniessen 

Als Mitglied des Verkehrshauses der Schweiz 
geniessen Sie freien Museumseintritt an 365 
Tagen im Jahr und unterstützen die historische 
Verkehrshaus-Sammlung. 

Mit Ihrer Mitgliedschaft tragen Sie aktiv zur 
Bewahrung und Weiterentwicklung der 
einzigartigen Verkehrshaus-Sammlung bei.  
Ihre Unterstützung hilft, dieses wertvolle  
Erbe für kommende Generationen zu erhalten 
und zu erweitern. 

Jetzt anmelden: 
www.verkehrshaus.ch/member

PREISE MITGLIEDSCHAFT 

�Erwachsene	 CHF 	 80
�Studenten/Lernende	 CHF 	 49
�Kinder	 CHF 	 32
�Kleinkinder	 gratis
Erwachsene für 25 Jahre	 CHF	 1400
�Firmen und Vereine ab 	 CHF 	 360
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brasserie-verkehrshaus.ch 
salut@brasserie-verkehrshaus.ch

TEXT IM 
 STÖRER HIER 

REIN

TTiitteell  bbeeiissppiieellss
wweeiissee  üübbeerr  ddrreeii  

zzeeiilleenn
FFiiccttaa  ssuumm  aalliittaatt  ddoolleeccaaee  rreemmppoorreeppttaass  aanntt,,  

qquuiiss  mmoolloorreerruumm  eett  eeaarruumm  eett  aauuddiittaa  qquuee  ssiittiioo..  
CCeeaa  qquuoossttoo  eeaa  eett  eexxpplliittii  bbuussddaanntt  ffuuggiiaa  aattiiaa  

aalliittaatt  ddoolleeccaaee  rreemmppoorreeppttaass  aanntt,,  qquuiiss  mmoolloorree
rruumm  eett  eeaarruumm

im Verkehrshaus  

brasserie-verkehrshaus.ch 
salut@brasserie-verkehrshaus.ch

À 
BIENTÔT

COUPE-GENUSS  
IN DER BRASSERIE  

Unsere neue Coupe-Karte steht in den 
Startlöchern. Ab Mitte Juni verwöhnen wir 

euch mit raffinierten Glacé-Kreationen: 
frisch, verführerisch und eiskalt.

RHEINHAFEN 
UNSER TOR ZUR W

ELT

NEUE AUSSTELLU
NG

47°34'56,452"N
07°35'26,413"O
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HABEN SIE 
 GEWUSST, 

 DASS …

… ein «normales» Frachtschiff
auf dem Rhein länger als ein
Fussballfeld ist?
Der am weitesten verbreitete 
Schiffstyp ist 110 Meter lang,  
11,45 Meter breit und kann bis  
zu 2500 Tonnen laden – das 
entspricht dem Gewicht von  
rund 1600 Mittelklassenautos.

… ein Rhein-Containerschiff
bis zu 384 Standardcontainer
transportieren kann?
Ein durchschnittliches Schiff  
kann bis zu 384 TEU (Standard­
container) transportieren. In den 
Schweizerischen Rheinhäfen 
dürfen die Schiffe jedoch nur mit 
maximal drei Lagen einfahren, 
weshalb hier zwischen 96 und  
192 TEU an Bord sind.

DAS
OBJEKT 

… bergauf nicht gleich bergab ist?
Ein Frachtschiff benötigt von Rotter­
dam nach Basel (rheinaufwärts)  
rund 90 Stunden reine Fahrzeit – 
bergab, also von Basel nach Rotter­
dam, sind es nur etwa 48 Stunden. 
Die Strömung macht einen ge­
waltigen Unterschied.

… der Rhein in Basel mit 5,1 km/h
fliesst?
Die Fliessgeschwindigkeit hängt 
vom Wasserstand und der geo­
grafischen Lage ab. Bei einem 
normalen Pegelstand von 600 cm 
fliesst der Rhein in Basel mit einer 
Geschwindigkeit von 5,1 km/h. 
Regen- und Dürreperioden können 
den Wasserstand dabei von 
wenigen Zentimetern bis auf 
mehrere Meter verändern.

… die Fahrrinne des Rheins kaum
tiefer als ein Schwimmbecken ist?
Die Fahrrinne ist im Jahresschnitt 
2,50 bis 3 Meter tief, gerade genug 
für die grossen Frachtschiffe, die 
täglich Basel anlaufen.

AUTOR JEAN-LUC RICKENBACHER

Eine Treppe für Schiffe
Schifffahrt ist nur dort möglich, wo  
das Gefälle eines Flusses einen 
bestimmten Wert nicht übersteigt.  
Grössere Höhenunterschiede müssen 
mithilfe technischer Einrichtungen wie 
Schleusen überwunden werden. Es 
sind abschliessbare Becken, deren 
Wasserstand sowohl an das höher 
gelegene Oberwasser als auch an das 
tiefer liegende Unterwasser angepasst 
werden kann. Schiffe werden darin 
angehoben oder abgesenkt und  
so auf das jeweilige Niveau gebracht.

Im Verkehrshaus der Schweiz erklärt 
ein Modell im Massstab 1:90, wie das 
funktioniert. Das Schleusenmodell 
Birsfelden gehört seit 1984 zu den be­
liebtesten Exponaten. Das hauseigene 
Werkstatt-Team baute es grösstenteils 
selbst; externe Firmen lieferten die 
technischen Komponenten.

Für die neue Ausstellung «Rheinhäfen – 
unser Tor zur Welt» wurde das Modell 
aufgefrischt und digital ergänzt: Drei 
Bildschirme zeigen Videoaufnahmen 
der Schleusenfahrt in Echtzeit, aus drei 
verschiedenen Perspektiven.

Die Schleusen in Birsfelden sind un­
trennbar mit dem benachbarten Was­
serkraftwerk verbunden. Damit dieses 
ab 1951 gebaut werden konnte, stellten 
die Behörden eine Bedingung: Gleich­
zeitig mussten Schleusen für die Schiffe 
errichtet werden. Sie ermöglichen 
seither die Schifffahrt zwischen den 
Häfen Basel-Kleinhüningen, Birsfelden 
und Muttenz Auhafen. Jährlich werden 
rund 7000 Schiffe geschleust und pro 
Durchfahrt fliessen je nach Wasser­
stand rund 18 Millionen Liter Wasser 
durch die Tore.

Die Ausstellung ist ab sofort im  
1. Obergeschoss der Schifffahrthalle 
zu sehen. n
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Das Fahrzeug entstand aus einer klaren Strategie. 
Monteverdi kombinierte eine amerikanische Basis mit 
Schweizer Veredelung. Die Plattform lieferte der 

Dodge Aspen, den Antrieb ein Chrysler-V8-Motor. Design, 
Innenraum und Verarbeitung entstanden in der Schweiz. 
Dieses Prinzip prägt die Automobilindustrie bis heute. Dieses 
Fahrzeug zeigt früh, wie globale Technik und lokale Kompe­
tenz zusammenspielen. Gleichzeitig dokumentiert es den 
Umbruch nach der Ölkrise von 1973. Effizienz, neue Platt­
formen und internationale Kooperation gewannen an Bedeu­
tung. Der Sierra übersetzt diese Entwicklung in ein konkretes 
Fahrzeug.

Sammlung mit Verantwortung
Das Verkehrshaus der Schweiz bewahrt einen Monteverdi 
Sierra in seiner Sammlung. Die Schenkung durch Ulrich von 
Ehrenberg im Jahr 1987 sicherte dieses Objekt für die Öffent­
lichkeit. Nach mehreren Ausstellungen steht das Fahrzeug 
heute im Aussenlager in Rain. Der Zustand ist stabil, aber 
kritisch. Der Wagen ist nicht fahrbereit. Reifen, Bremsen 
und zentrale Komponenten sind verschlissen. Alterungs­
prozesse greifen die Substanz an. Ohne Restaurierung 
droht ein schrittweiser Verlust an Originalmaterial. Deshalb 
fiel der Entscheid, dieses Fahrzeug zu erhalten, im Sinn des 
Leitgedankens «Zukunft braucht Herkunft».

Restaurierung sichert das Original
Die Restaurierung umfasst alle zentralen technischen und 
sicherheitsrelevanten Bereiche. Fachleute überarbeiten 
Motor, Fahrwerk und Bremsen, beheben Schäden an der 
Karosserie und sichern den originalen Innenraum. Ziel ist die 
Wiederzulassung als Veteranenfahrzeug. Die Arbeiten über­
nimmt Autowerk Heiz in Reinach AG. 

Der Zeitrahmen ist klar definiert. Innerhalb von neun Monaten 
soll die Sanierung erfolgen. Bereits heute gefährden Alte­
rungsprozesse die Substanz. Damit geht schrittweise Ori­
ginalsubstanz verloren. Das Fahrzeug steht für unternehme­
rischen Mut und technische Kompetenz in der Schweiz und 
seine Restaurierung sichert dieses Wissen und macht es 
zugänglich. Ein statisches Objekt vermittelt Fakten, ein fahr­
bereites Fahrzeug schafft Verständnis.

Dieses Projekt braucht Unterstützung
Jeder Franken hilft, den Monteverdi Sierra wieder auf die 
Strasse zu bringen und für kommende Generationen zu be­
wahren und erlebbar zu halten. n

Der Monteverdi Sierra (1978) gehört zu den seltensten Zeugnissen der Schweizer Automobil-
geschichte. In einer Zeit ohne nennenswerte Serienproduktion von Personenwagen in der 
Schweiz, entwickelte der Basler Unternehmer Peter Monteverdi eigenständige Fahrzeuge mit 
internationaler Ausstrahlung. Der Sierra markiert einen späten Höhepunkt dieser Entwicklung. 

16

Ein Schweizer Unikat
braucht Zukunft

AUTORIN BEATRICE RÜTTIMANN

IN MOTION

PROJEKT UNTERSTÜTZEN 

Wer zur Restaurierung beitragen möchte, 
findet alle Informationen und Beteiligungs- 
möglichkeiten auf der Website des 
Verkehrshauses der Schweiz, unter: 
www.verkehrshaus.ch/monteverdi. 

Banküberweisung:
Luzerner Kantonalbank
IBAN CH69 0077 8143 2846 4201 1
Vermerk: Monteverdi Sierra
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IN MOTION

TECHNISCHE ECKDATEN

– �Motor: 5,2-Liter-V8 
– �Leistung: bis 200 km/h 

Höchstgeschwindigkeit 
– �Beschleunigung: 0–100 km/h in  

10 Sekunden 
– �Länge: 488 cm 
– �Ausstattung: Lederinterieur, Klimaanlage, 

elektrische Fensterheber 

Der Monteverdi Sierra war eine Luxuslimousine des  
Schweizer Automobilherstellers Monteverdi, die von 1977  
bis 1982 produziert wurde.



Anzeige

ERLEBNISSE DIE BLEIBEN
NEU: WILDTIERWOCHE
 > Vier Übernachtungen inkl. Vollpension
 > Vorbereitetes Wochenprogramm indem sich  

alles um die heimischen Wildtiere dreht  
(Führung Wildtierausstellung, Besuch  
im Tierpark Goldau, Wildtier-Trail und mehr)

 > Einführungspreis von CHF 299.– pro Kind

KLASSENLAGER ALL INCLUSIVE
 > Vier Übernachtungen inkl. Vollpension
 > Vorbereitetes Wochenprogramm  

(Seilpark, Höhlentour, Camp-Games,  
Besuch im Verkehrshaus und mehr)

 > Ab CHF 339.– pro Kind

sportcamp.ch

Mehr Infos

WIR  ORGANISIEREN  DEIN LAGER  VON A BIS Z. 

Angebote jeweils von Montag bis Freitag buchbar.

 nach
 gefragt

Annika Haefeli 

Digital Marketing Managerin

Was macht deine Arbeit als Social 
Media Managerin im Verkehrshaus 
besonders?  
Ich darf jede Vernissage, alle Bauar-
beiten für neue Ausstellungen und 
Mitarbeitende bei ihren Projekten be-
gleiten, um Inhalt für unsere sozialen 
Kanäle (Instagram, Facebook, TikTok, 
LinkedIn) zu erstellen. Zudem kann 

ich tolle Stories rund um unsere be­
stehenden Ausstellungen kreieren 
und die Objekte zum «Erzählen» 
bringen. Ich kann auch mal etwas 
Witziges einbauen. Mein Tag ist also 
unglaublich abwechslungsreich.
  
Wie bringst du die Faszination  
von Mobilität, Technik und Erlebnis 
in kurze, digitale Formate?
Manche Inhalte lassen sich im Voraus 
planen und sorgfältig umsetzen, 
andere entstehen spontan und er­
fordern schnelles, flexibles Handeln. 
In beiden Fällen orientiere ich mich 
stets an der jeweiligen Zielgruppe.

Welche Kanäle sind für eure  
Zielgruppen am relevantesten  
und warum?
Obwohl viele Leute Facebook bereits 
etwas abgeschrieben haben, läuft 
dieser Kanal bei uns sehr gut. Wir 
erreichen dort die Grosseltern und 
Eltern. Aber auch Instagram wächst 
täglich, dort erreichen wir die jüngeren 
Eltern sowie Technikinteressierte.

Welche Inhalte funktionieren 
besonders gut? 

KURZINTERVIEW

Unsere bekanntesten und grössten 
Objekte wie Mésoscaphe, Coronado 
oder das Gotthardbahnmodell 
funktionieren meist sehr gut. Dies 
probiere ich in Beiträge zu verpacken, 
bei denen man etwas Neues lernt, 
hinter die Kulissen sieht.

Gab es einen Post oder eine  
Kampagne, die besonders viele 
Menschen erreicht hat? 
Als das erste Modul vom Gotthard­
bahnmodell 2024 angeliefert wurde, 
haben dies über 1 Million Personen 
gesehen. Das war nicht nur für mich 
als Erstellerin des Videos schön  
zu sehen, sondern zeigte auch, dass  
die Arbeit der Modellbauarbeiter 
geschätzt wird.

Warum lohnt es sich, dem 
Verkehrshaus auf Social Media  
zu folgen? 
Als Follower erhält man nicht nur 
Wissen zur Mobilitätsgeschichte  
und Blicke hinter die Kulissen,  
sondern wird auch unterhalten.  
Zudem bleibt man immer über  
aktuelle Ausstellungen und Events  
auf dem Laufenden. n



Gewinnen Sie einen Familieneintritt* für einen 
unvergesslichen Tag in Rulantica – die Wasserwelt  
des Europa-Park
In der Wasserwelt Rulantica erleben Sie ganzjährig unvergess­
lichen Wasserspass. Über 50 Rutschen und Attraktionen, 
darunter ein riesiges Wellenbecken, das Wasser-Karussell 
«Tønnevirvel» und die nordische Outdoor-Rutschenwelt 
«Svalgurok» im Aussenbereich (Mai bis September) sorgen 
für grenzenloses Vergnügen. Spannende Momente bietet 
auch «Vikingløp», die grösste Speed-Rutsche Europas. Sie 
können ausserdem in die eindrucksvolle Vulkanlandschaft 
des neuen Outdoor-Pools «Svømmepøl» eintauchen.

Sudoku

Anzeige

Jetzt Tickets sichern unter:  

rulantica.de/besuch

DIE WASSERWELT
DES EUROPA-PARK

EP26_CH_029_Verkehrshaus_Luzern_RUL_Kampagne_Anzeige_KV1_0.indd   1EP26_CH_029_Verkehrshaus_Luzern_RUL_Kampagne_Anzeige_KV1_0.indd   1 28.04.26   16:3428.04.26   16:34

7 8 3 6

5 6 2 7

6 2 9

8 6 2 1 3

9 3 5 6 2

5 4 1

1 5 5 2

6 1 2 5

7 4 9 8 4 3

3

Lösungszahl bis am 15. August 2026 einsenden an  
Verkehrshaus der Schweiz, Sudoku, Haldenstrasse 44, 
6006 Luzern, oder einreichen über das Formular  
bzw. den QR-Code auf verkehrshaus.ch/sudoku. 

Pro Haushalt ist nur eine Person teilnahmeberechtigt, Mitarbeitende vom Verkehrshaus der Schweiz 
sind ausgeschlossen. Die Gewinner werden schriftlich benachrichtigt. Eine Barauszahlung des 
Preises ist nicht möglich. Es wird keine Korrespondenz geführt. Der Rechtsweg ist ausgeschlossen.

Die Lösungszahl aus Ausgabe 64, Lösungszahl 46379 
Übernachtung im Bigatt Hotel & Restaurant in Lugano hat gewonnen: 
Karin Gerber, Wald



Lassen Sie uns das Bild gemeinsam neu ausrichten: 
Die Schweiz bewegt sich, aber wohin und wie? 
Es gibt viele Lösungswege. Doch welche führen 
nachhaltig zum Ziel? Diskutieren Sie mit, wie die 
Schweiz weiterfahren soll.

Mobilität ins 
Gleichgewicht bringen.

Jetzt mitdiskutieren

Sustainable Switzerland ist die Plattform für eine nachhaltige Schweiz. Eine Initiative des Unternehmens NZZ mit Partnern aus Wirtschaft, Wissenschaft, Politik und Gesellschaft.
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